
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
 
PROTOKOLL zur 
 
Sitzung vom Montag, 03. Dezember 2012, 20:00  - 22:15 Uhr 
in der Bibliothek Meridian 

 

Vorsitz: Cartier-von Arx Daniel 
 

Protokoll: Flury Andrea 
 

Anzahl Anwesende: 
 

44 

 
Gemeindepräsident Daniel Cartier begrüsst die Anwesenden zur Gemeindeversammlung. Wir haben heute 
Abend einiges vor. Die Traktandenliste verspricht eine lange Sitzung. Ich danke Ihnen, dass Sie trotzdem 
gekommen sind. Ich verspreche Ihnen, zügig durch die Traktanden zu führen. Und ich verspreche Ihnen 
auch, dass wir – egal wie lange die Versammlung dauert – das kühle Bier nachher noch hervor nehmen. 
Es geht heute vor allem um die Reglemente. Diese Traktanden künden den Amtsperiodenwechsel an. Es 
hat in der Schule und in der Gemeindeorganisation viele Veränderungen gegeben. Und diesen will man zu 
Beginn der neuen Amtsperiode im nächsten Sommer Rechnung tragen. Vor allem das Abfallreglement, die 
Gemeindeordnung und die Dienst- und Gehaltsordnung werden heute Abend sicher für spannende Diskus-
sionen sorgen. 
 
Hier vorne bei mir sehen Sie die Mitglieder des Gemeinderats. Wie Sie das von den bisherigen Versamm-
lungen her kennen, werden einige von ihnen heute Abend als Ressortverantwortliche die Botschaft ihrer 
Traktanden selber vortragen und natürlich auch Fragen dazu beantworten. Zu meiner Linken sehen Sie die 
Gemeindeschreiberin Andrea Flury beim protokollieren und der Finanzverwalter Hans Vögeli beim bedienen 
der Projektionen. Er wird Ihnen heute Abend auch den Voranschlag 2013 vorstellen. 
 
Speziell begrüssen möchte ich die Presse, in der Person von Herrn René Birri vom Oltner Tagblatt, ebenso 
alle anwesenden Kommissionspräsidien und den Schulleiter, welche beim letzten Traktandum allenfalls 
noch zu Fragen Stellung nehmen können. Und ganz besonders begrüsse ich an dieser Stelle auch unseren 
neuen Werkmeister, Walter Säuberli. Er ist seit 1. Oktober 2012 im Amt, hat sich also bereits seit ca. 2 Mo-
naten als Leiter des Werkhofes verdient gemacht. 
 
Entschuldigen muss ich:  
Susann Wobmann (Gemeinderätin Bildung und Kultur) 
Urs Schenker (Präsident Finanzkommission) 
 
Bevor wir mit der eigentlichen Versammlung beginnen, kommt wie immer die Musikschule zum Zug. Der 
heutige Beitrag wird von Frau Marianne Knabenhans geleitet. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei den Musikanten für diesen Beitrag und wünscht ihnen einen schönen 
Abend.  
 
       
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Horst Kaucic und Roland Schärer vor. Sie stellen sich als Mitglie-
der des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, andere 
bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler werden ohne 
Gegenvorschlag als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsidenten, der 
Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende erkundigt sich, ob Nicht-Stimmberechtigte 
anwesend sind. Nicht Stimmberechtigt sind Walter Säuberli, Andrea Flury und Jolanda Carlino. Die Abzäh-
lung der Stimmberechtigten durch die Stimmenzähler ergibt 44 Personen.  
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Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger publiziert und die Akten zur 
Gemeindeversammlung lagen auf der Gemeindeverwaltung auf, wo auch das Budget bezogen werden 
konnte.  
 
       
 
Traktanden: 

    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2012 

1 4 

04.05.010.100. Planungsverband der Region Aarau 
Planungsverband der Region Aarau / Satzungsänderungen 

2 5 

31.03. Gemeindereglemente 
Reglement Schulorganisation / Revision 

3 6 

31.03. Gemeindereglemente 
Reglement Musikschulorganisation / Revision 

4 7 

31.03. Gemeindereglemente 
Reglement für Schulzahnpflege / Revision 

5 8 

31.03. Gemeindereglemente 
Reglement über den schulärztlichen Dienst / Revision 

6 9 

31.03. Gemeindereglemente 
Reglement über Dienstauftrag und Arbeitszeiten Kindergarten-
lehrpersonen / Aufhebung 

7 10 

34.03. Gemeindereglemente 
Abfallreglement 1997 / Teilrevision § 10 samt Anhang 

8 11 

16.03. Gemeindereglemente 
Gemeindeordnung / Revision 

9 12 

17.03. Gemeindereglemente 
Dienst- und Gehaltsordnung / Revision 

10 13 

10.03. Gemeindereglemente 
Gebührentarif / Revision 

11 14 

10.10. Finanzpläne 
Finanzplanung 2014 bis 2018 

12 15 

31.08. Allgemeine Akten 
Verpflichtungskredit  
13.1 Beschaffung Schulmobiliar / Fr. 100'000.-- 
13.2 Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis 
Dorfausgang Weid Wasser / Fr. 325'000 

13 16 
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13.3 Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis 
Dorfausgang Weid Kanalisation / Fr. 625'000 

10.09. Voranschläge 
Voranschlag 2013 
14.1 Laufende Rechnung 
14.2 Investitionsrechnung 
14.3 Finanzierungsrechnung 
14.4 Gemeindesteuer Natürliche und Juristische Personen 
14.5 Feuerwehrersatzabgabe 
14.6 Hundesteuer 

14 17 

15.06.037. Verschiedenes 2012 15 18 
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4 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2012 

 
Der Gemeindepräsident informiert wie folgt: 
 
36.05.020.110. 

 
Eppenbergtunnel, Vierspurausbau Olten-Aarau 
 
Das Projekt „Vierspurausbau Olten-Aarau“ hat sich schon lange angekündigt. In den letzten Jahren hat sich 
der Bund dazu entschieden, diesen grossen und teuren Bau umzusetzen. 
Es ist klar, dass von der Vierspurigkeit zwischen Olten und Aarau in erster Linie die nationalen Verkehrs-
verbindungen profitieren. Es erlaubt, die direkten Verbindungen zwischen Zentren Bern und Zürich zu ver-
dichten. Aber der Ausbau nützt auch dem regionalen Verkehr. Dank der verdoppelten Kapazität können 
auch mehr Regionalzüge verkehren. 
Obwohl es sich bei diesem Bauprojekt um einen Tunnel handelt, finden die Bauarbeiten nicht nur im Berg, 
sondern zu einem grossen Teil auch an der Oberfläche statt. Der Bereich zwischen dem Gemüsehändler 
Richard und der ehemaligen Kiefergarage wird fünf Jahre lang ziemlich intensiv beansprucht. Dort wird 
vermutlich kein Stein auf dem anderen gelassen. Und der Hauptinstallationsplatz in der Wöschnau wird das 
ganze Wöschnauer Feld völlig umgestalten. Von dieser Seite her wird der bergmännische Tunnelvortrieb 
gemacht. 
Mit den Bauarbeiten will man in frühestens 2 Jahren beginnen. Bis dann laufen die Planungen und Ver-
tragsverhandlungen. In Gretzenbach wird der erste Teil (bis zum Hang unterhalb der Kirche) im Tagbau 
gemacht. Während dieser Zeit wird es sicher Verkehrsbehinderungen auf der Oltnerstrasse geben. 
Der zweite und vermutlich schwierigste Teil des Tunnelbaus wird von da bis zum ehemaligen Schönenwer-
der Schützenhaus sein. Dieser Tunnel quert in einer Tiefe von 15 - 25 m die Köllikerstrasse, dann die Kir-
chenfeld- und die Bielackerstrasse, sowie anschliessend diagonal die Produktionsflächen des Tännlerhofes. 
Die Schwierigkeiten bei diesem Abschnitt liegen in der geringen Überdeckung des Tunnels und beim locke-
ren Schottergestein. Es müssen Spezialverfahren angewandt werden, damit der Tunnel erstellt werden 
kann. Ähnliche Probleme hat es beim Hausmatttunnel der Entlastungsstrasse in Olten gegeben. 
Für diesen zweiten, heiklen Tunnelabschnitt hat die SBB bereits mit detaillierten Planungen und mit dem 
Abschluss von Vorverträgen begonnen. Eigentümer von Häusern, welche in diesem Planungsperimeter lie-
gen, haben Vereinbarungen zugeschickt erhalten. Diese Leute haben sich dann verständlicherweise bei der 
Gemeinde gemeldet. Die Gemeinde selber hat sich bereits intensiver mit diesem Projekt auseinander set-
zen müssen im Zusammenhang mit dem Pumpwerk Spitzacker. Die Grundwasserschutzzonen liegen näm-
lich am Rande des Tunnelprojekts. 
Der Gemeinderat hat bereits erkannt, dass wir mit diesem Bauvorhaben sehr stark gefordert sein werden. 
Die SBB probieren natürlich, ihre Interessen bestmöglichst zu vertreten, also sind wir gezwungen dasselbe 
zu machen. Deshalb hat der Rat beschlossen, eine Kontakt- und Auskunftsstelle für dieses Projekt zu 
schaffen, und zwar gemeinsam mit den anderen Gemeinden. In den nächsten Tagen werden wir mit der 
Gemeinde Schönenwerd zusammensitzen und diese Stelle einrichten. Bis dahin nimmt sich Baupräsident 
Hansjörg Merz interimistisch dieser Probleme an. 
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04.07.010.287. 
 

Überbauung Lismeracker 
 
Zum Projekt Überbauung mit Alterswohnungen „Lismeracker“ gibt es momentan relativ wenige Neuigkeiten. 
Von den vier Einsprachen der Anwohnerschaft sind deren zwei an den Regierungsrat weitergezogen wor-
den. Dort sind sie seit bald einem halben Jahr hängig. Wir rechnen mit einem Entscheid in den nächsten 
zwei Wochen. 
 
 
 
 
 
 
 

5 04.05.010.100. Planungsverband der Region Aarau 
Planungsverband der Region Aarau 
Satzungsänderungen 

 
Akten: Entwurf Satzungsänderungen 
 
Botschaft GP: 
Es gibt schon seit längerer Zeit die Regionalen Planungsverbände unserer Nachbarstädte Olten und Aarau. 
In Olten heisst dieser Verband „Regionalverein Olten-Gösgen-Gäu OGG“ und in Aarau „Planungsverband 
der Region Aarau PRA“. Die Gemeinden Gretzenbach, Schönenwerd, Niedergösgen, Eppenberg-
Wöschnau und Erlinsbach SO sind in beiden Verbänden vertreten. 
Vor einigen Jahren hat der Bund seine Planungspolitik angepasst und dabei den Regionalplanungen mehr 
Gewicht gegeben. Deshalb sind die regionalen Raumplanungen auch wichtiger geworden. Was früher der 
Kanton in Eigenregie erledigt hat wird heute teilweise in diesen regionalen Planungsverbänden gemacht. 
Ein wichtiges Planungsinstrument ist dabei das sogenannte regionale Raumentwicklungskonzept (REK). 
Dieses Konzept haben die Gemeinden in Zusammenarbeit erstellt und festgehalten, in welche Richtung sich 
eine Region entwickeln will, zum Beispiel wo eher städtisches Wachstum stattfindet und wo eher ländliches 
Wohnen. 
Diese Zusammenarbeit unter den Gemeinden ist sehr wichtig. Nur wenn sich die Gemeinden in einem ge-
genseitigen Kompromiss finden, können sie eine Lösung erarbeiten und damit auch über ihre planerische 
Zukunft selber bestimmen. Wenn sich die Gemeinden nicht einigen können, dann nimmt der Kanton wieder 
das Heft in die Hand und bestimmt über die Gemeinden hinweg. Das darf nicht passieren. Deshalb sind die 
Delegierten des PRA zur Überzeugung gelangt, dass die Satzungen ihres Verbandes an die veränderten 
Umstände angepasst werden müssen. 
Damit die Gemeinden zu gemeinsamen Lösungen finden können, muss die Einstimmigkeit aufgehoben 
werden. Nur wenn die einzelnen Gemeinden nicht den ganzen Prozess blockieren können sind sie zu Kom-
promissen bereit und können die harte eigene Position zugunsten einer guten gemeinsamen Lösung über-
denken. Damit aber einzelne Gemeinden und auch gewisse Bevölkerungsgruppen nicht einfach überstimmt 
werden, hat man die Möglichkeiten von Initiative und Referendum eingeführt. 
Dies ist die wichtigste Änderung dieser Satzungen. Die anderen Anpassungen erfolgen aufgrund der verän-
derten Gesetze des Kantons Aargau. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die Satzungsänderung des Planungsverbands der Region Aarau. 
 
Eintreten auf das Geschäft Satzungsänderungen wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
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Es folgt die Detailberatung.  
 
Mario Schenker meldet sich wie folgt zu Wort:  
Ich stehe diesem Geschäft sehr skeptisch gegenüber und habe die Satzungsänderung bereits im Gemein-
derat abgelehnt. Die Bundesbehörde und der Kanton sind sich zunehmend überdrüssig, sich mit den ein-
zelnen Gemeinden in Fragen der Infrastrukturvorhaben sowie der Raum- und Verkehrsplanung herumzu-
schlagen. Die Schaffung von entsprechenden Planungsverbänden wird deshalb nach Kräften gefördert mit 
dem Ziel, nicht mehr mit den Gemeinden sondern nur noch mit dem Planungsverband zu verhandeln. Im 
Planungsverband sind die angeschlossenen Gemeinden durch „Abgeordnete“ vertreten.  
 
Fakt ist, dass dem Verband 
 
1. die Regionalplanung und die Mitarbeit bei kantonalen Planungen und Genehmigung von Ortsplanungen 

obliegt -> er hat das Sagen! §2 
2. das Recht zusteht, den Regionalplan für die Gemeinden verbindlich zu beschliessen. 
3. alle Änderungen von Zonen- und anderen Nutzungsplänen zur Genehmigung vorgelegt werden müs-

sen! §3 
4. mit einem Referendum Paroli geboten werden könnte, jedoch die Hürden kaum genommen werden 

dürften! Es gilt eine Frist von 60 Tagen und zu erbringen sind 2‘000 Unterschriften. §7 
 
Fazit 
 
• Die Einwohnergemeinde (und damit Ihnen als Souverän!) wird der letzte direkte Einfluss auf wichtige 

Bereiche wie Ortsplanung entzogen. 
• Grosse Einwohnergemeinden und die Städte dominieren mit ihren Verwaltungsstrukturen den Verband 
• Es wird durch die „Verbindlicherklärung“ faktisch nebst Bund, Kanton und Gemeinde eine weitere staat-

liche Ebene eingeführt 
• Die Kosten für die Verbandsführung sind unbekannt, ein Apparat wird aufgebaut. 
• Die Einwohnergemeinde verkommt vollends zur reinen Befehlsempfängerin. 
 
Bund und Kanton sollen sich weiterhin gefälligst um eine tragfähige, in den einzelnen Gemeinden veranker-
te Lösung bemühen. 
 
Deshalb lehne ich die Satzungen des Regionalverbandes ab. 
 
Der Gemeindepräsident ergänzt: Es ist schlecht, unseren Planungsverband zu schwächen. Wir würden so-
mit das Zepter vollumfänglich aus der Hand geben und der Kanton würde über vieles entscheiden. Zurzeit 
wird im Jahr Fr. 0.50 pro Einwohner dem Planungsverband bezahlt. Es ist ein Raumentwicklungskonzept 
vorhanden. Der Kanton hat bereits heute die Oberhoheit über die Planungsfragen. Die Gemeinde setzt kei-
nen Nutzungsplan in Kraft, ohne Genehmigung durch den Kanton.  
 
Das Wort wird nicht mehr verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt mit 23 zu 9 Stimmen und 12 Enthaltungen die Sat-

zungsänderungen.  
 
 
Mitteilung an: Planungsverband (mit Brief) 
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6 31.03. Gemeindereglemente 
Reglement Schulorganisation / Revision 

 
Akten: Schulorganisation 2013 
 
Botschaft GP: 
In den nächsten fünf Traktanden geht es um Reglemente, welche die Schule betreffen. Sie würden nun na-
turgemäss von der Ressortchefin Bildung und Kultur, Susann Wobmann, vorgestellt. Weil Susann Wob-
mann aber durch ihren Unfall bedingt dies heute Abend nicht tun kann, wird ihr Stellvertreter im Gemeinde-
rat, Mario Schenker, diesen Job übernehmen. Er wird jetzt allerdings nicht fünfmal hintereinander ans Red-
nerpult treten, sondern jetzt dann gleich die Botschaften für sämtliche Traktanden vorbringen. Selbstver-
ständlich wird dann nachher aber über jedes Reglement einzeln abgestimmt 
 
Botschaft REFI (Stellvertretung REBK): 
Infolge des Auftrages des Gemeindepräsidenten (Mail vom 22. März 2012) hat die Arbeitsgruppe Schulreg-
lemente Gretzenbach die schulspezifischen Reglemente überarbeitet und dem Gemeinderat die entspre-
chenden Anpassungen beantragt. Die wichtigsten Änderungen sind: 
 
• Kindergarten ist neu Teil der Volksschule (neu 11 obligatorische Schuljahre)  
• Anpassung der Schularten (Oberstufenreform) 
• Aufhebung der FKB auf Beginn der neuen Amtsperiode 
• das AVK heisst neu Volksschulamt 
• überall geschlechtsneutrale Schreibweise 
 
Dazu kommen noch reglementspezifische Änderungen. Dies sind im Wesentlichen: 
 
Reglement Schulorganisation 
 
Die Aufgaben der (ehemaligen) Fachkommission Bildung (FKB) werden mit wenigen Ausnahmen neu 
grundsätzlich dem Ressort-Gemeinderat „Bildung“ (REBK) übertragen. Ab 1.8.2012 gilt die geänderte Ab-
senzen- und Dispensationsregelung des Kantons Solothurn, welche übernommen werden muss (z.B. Joker-
tage). 
 
Antrag: 

Die Gemeindeversammlung genehmigt das revidierte «Reglement Schulorganisation». Es tritt nach der Ge-
nehmigung durch das Departement für Bildung und Kultur am 1. August 2013 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Reglement Schulorganisation wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Das Wort zur Detailberatung wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt das Reglement Schulorganisation ge-

mäss Antrag. 
 
 
Mitteilung an: Schulleiter (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 03. Dezember 2012, 20:00  - 22:15 Uhr Bibliothek Meridian Seite 8 von 38 

 

 

7 31.03. Gemeindereglemente 
Reglement Musikschulorganisation / Revision 

 
Akten: Reglement Musikschulorganisation 
 
Botschaft REFI (Stellvertreter REBK): 
Infolge des Auftrages des Gemeindepräsidenten (Mail vom 22. März 2012) hat die Arbeitsgruppe Schulreg-
lemente Gretzenbach die schulspezifischen Reglemente überarbeitet und dem Gemeinderat die entspre-
chenden Anpassungen beantragt. Die wichtigsten Änderungen sind: 
 
• Kindergarten ist neu Teil der Volksschule (neu 11 obligatorische Schuljahre)  
• Anpassung der Schularten (Oberstufenreform) 
• Aufhebung der FKB auf Beginn der neuen Amtsperiode 
• das AVK heisst neu Volksschulamt 
• überall geschlechtsneutrale Schreibweise 
 
Reglement Musikschulorganisation 
Die Verfahrensregelung bei Nicht-Bezahlung der Elternbeiträge wird präzisiert, d.h. „Nicht-Bezahlung“ ent-
spricht „erfolglosem Inkasso“ (Ausstellung des Verlustscheins) und führt zum Ausschluss des Kindes vom 
Unterricht. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das revidierte «Reglement Musikschulorganisation». Es tritt nach 
der Genehmigung durch das Departement für Bildung und Kultur am 1. August 2013 in Kraft 
 
Eintreten auf das Geschäft Musikschulreglement wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Das Wort zur Detailberatung wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt das revidierte Musikschulreglement ge-

mäss Antrag. 
 
 
Mitteilung an: Schulleiter; Musikschulleiter (mit Protokollauszug) 
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8 31.03. Gemeindereglemente 
Reglement für Schulzahnpflege / Revision 

 
Akten: Reglement für Schulzahnpflege 
 
Botschaft REFI (Stellvertreter REBK): 
Infolge des Auftrages des Gemeindepräsidenten (Mail vom 22. März 2012) hat die Arbeitsgruppe Schulreg-
lemente Gretzenbach die schulspezifischen Reglemente überarbeitet und dem Gemeinderat die entspre-
chenden Anpassungen beantragt. Die wichtigsten Änderungen sind: 
 
• Kindergarten ist neu Teil der Volksschule (neu 11 obligatorische Schuljahre)  
• Anpassung der Schularten (Oberstufenreform) 
• Aufhebung der FKB auf Beginn der neuen Amtsperiode 
• das AVK heisst neu Volksschulamt 
• überall geschlechtsneutrale Schreibweise 
 
Reglement für Schulzahnpflege 
Neue Eingabefrist für die Anmeldung einer Kostenbeteiligung durch die Gemeinde, diese endet maximal 1 
Jahr nach dem Abschluss der obligatorischen Schulzeit (Verwirkungsfrist). Einfügen des Anhangs 2 mit dem 
Ablauf der Reihenuntersuchung beim Schulzahnarzt. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das revidierte «Reglement für die Schulzahnpflege» und setzt es auf 
den 1. August 2013 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Reglement für die Schulzahnpflege wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt das Reglement Schulzahnpflege gemäss 

Antrag. 
 
 
Mitteilung an: Schulleiter (mit Protokollauszug) 
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9 31.03. Gemeindereglemente 
Reglement über den schulärztlichen Dienst / Revision 

 
Akten: Reglement über den schulärztlichen Dienst 
 
Botschaft REFI (Stellvertreter REBK): 
Infolge des Auftrages des Gemeindepräsidenten (Mail vom 22. März 2012) hat die Arbeitsgruppe Schulreg-
lemente Gretzenbach die schulspezifischen Reglemente überarbeitet und dem Gemeinderat die entspre-
chenden Anpassungen beantragt. Die wichtigsten Änderungen sind: 
 
• Kindergarten ist neu Teil der Volksschule (neu 11 obligatorische Schuljahre)  
• Anpassung der Schularten (Oberstufenreform) 
• Aufhebung der FKB auf Beginn der neuen Amtsperiode 
• das AVK heisst neu Volksschulamt 
• überall geschlechtsneutrale Schreibweise 
 
Reglement über den schulärztlichen Dienst 
Wegfall der Oberstufe, da diese neu in der Organisation SUN geführt wird. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das revidierte «Reglement über den schulärztlichen Dienst» und 
setzt es auf den 1. August 2013 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Reglement über den schulärztlichen Dienst wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt das Reglement schulärztlicher Dienst 

gemäss Antrag. 
 
 
Mitteilung an: Schulleiter (mit Protokollauszug) 
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10 31.03. Gemeindereglemente 
Reglement über Dienstauftrag und Arbeitszeiten Kindergartenlehrperso-
nen / Aufhebung 

 
Botschaft REFI (Stellvertretung REBK): 
Infolge des Auftrages des Gemeindepräsidenten (Mail vom 22. März 2012) hat die Arbeitsgruppe Schulreg-
lemente Gretzenbach die schulspezifischen Reglemente überarbeitet und dem Gemeinderat die entspre-
chenden Anpassungen beantragt. Die wichtigsten Änderungen sind: 
 
• Kindergarten ist neu Teil der Volksschule (neu 11 obligatorische Schuljahre)  
• Anpassung der Schularten (Oberstufenreform) 
• Aufhebung der FKB auf Beginn der neuen Amtsperiode 
• das AVK heisst neu Volksschulamt 
• überall geschlechtsneutrale Schreibweise 
 
Reglement über Dienstauftrag und Arbeitszeit  
Dieses Reglement ist per 31.12.2012 aufzuheben, denn seit 1.8.2012 ist der Kindergarten Teil der Volks-
schule, und die Regelungen für den Kindergarten sind demnach im kantonalen Volksschulgesetz festgelegt. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung hebt das Reglement über Dienstauftrag und Arbeitszeit Kindergartenlehrperso-
nen per 1. August 2013 auf. 
 
Eintreten auf die Aufhebung „Reglement über Dienstauftrag und Arbeitszeiten Kindergartenlehrpersonen“ 
wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung hebt das Reglement über Dienstauftrag und Ar-

beitszeigen Kindergartenlehrpersonen gemäss Antrag auf. 
 
 
Mitteilung an: Schulleiter (mit Protokollauszug) 
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11 34.03. Gemeindereglemente 
Abfallreglement 1997 / Teilrevision § 10 samt Anhang und Einführung 
Sperrgutabfuhr per 1.01.2013 
Teilrevision § 10 samt Anhang 

 
Akten: Abfallreglement 
 
Botschaft GP: 
Die Änderungen im Abfallreglement betreffen nur die Einführung der Sperrgutabfuhr, welche angekündigt 
wurde. Es ändert §10 Absatz 1 und die zwei entsprechenden Einträge im angehängten Gebührentarif. 
 
Botschaft REBU: 
Bei der Amtsübernahme 2009 übernahm ich mit dem Ressort Bau und Umwelt eine alte Pendenz, nämlich 
„Überarbeitung Muldenplatz“. Die Umweltschutzkommission befasst sich seit 2009 mit diesem Thema und 
legte eine Strategie der Auslagerung fest. Einige Schritte z.B. regelmässigen Grünabfuhr, Überarbeitung der 
Papiersammlung konnten bereits umgesetzt werden. Nun möchte die Umweltschutzkommission mit einer 
regelmässigen Sperrgutabfuhr einen nächsten Pflock einschlagen. Diese soll gleichzeitig mit der wöchentli-
chen Kehrichtabfuhr zusammengelegt werden. 
 
Istzustand:  

 Aktuell kann das Sperrgut (in welcher Form und Grösse auch immer) beim Werkhof gegen Gebühr ent-
sorgt werden.  

 
Neue Variante:  

 Sperrgut kann mit der normalen, wöchentlichen Kehrichtabfuhr mitgegeben werden. Grösse und Kosten 
sind im Abfallreglement definiert. 

 
Argumente: 

 Dienst an Kunden / Es ist möglich, etwas Sperriges zu entsorgen, ohne dass man auf ein Fahrzeug an-
gewiesen ist.  

 Bessere Ausnützung der wöchentlichen Kehrichtabfuhr  

 Eine Möglichkeit, dass das Sperrgut bei der Abfuhr gewogen wird, ist zurzeit nicht  möglich. Aber wir er-
finden das Rad nicht neu und haben den Blick über die Gemeindegrenzen gewagt. Eine Lösung mit 
Bündelmarken wiederspricht zwar dem Grundgedanken des wiegen, aber es ist einfach zu handhaben 
und funktioniert. 

 Die Bündelmarke ist etwas teurer als die Containerwiegung, aber es ist jedem freigestellt wie er Sperrgut 
entsorgt. Man kann es verkleinern und in den Container stecken oder man nimmt die bequemere Lösung 
und stellt es mit den Anzahl Bündelmarken neben dem Container. 

 Prinzipiell gilt: Alles was in den Container passt soll mit diesem entsorgt werden das andere mit Bündel-
marken. 

 
Zahlen: 

 Seit der Einführung des Wägesystems wurden jährlich via Muldenplatz rund 50 bis 60 Tonnen (kosten-
pflichtiges) Sperrgut entsorgt. 

 Mit der Einführung der neuen Sperrgutentsorgung rechnen wir mit rund 60 Tonnen oder mehr Kilos 
Sperrgut 

 Die heutige Sperrgutentsorgung führt jährlich zu einem Defizit von rund Fr. 5'000.—(Tendenz seit dem 
Jahr 1997 steigend)  
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 Die positiven Erfahrungen mit der Grüngut-Abfuhr, wo ebenfalls Bündelmarken verwendet werden, gelten 
als Vorbild für die Sperrgut-Abfuhr mit Bündelmarken. Beim Sperrgut wird mit voraussichtlich 10 % der 
gesamten Kehrichtmenge gerechnet, welche mit Bündelmarken bezahlt werden. 

 
Was passiert mit dem Muldenplatz: 

 Es wird nur noch Material beim Muldenplatz angenommen, welches gratis entsorgt werden kann. 

 Weiter wird sich die USK mit dem Betrieb des Muldenplatzes sowie weiteren Optimierungen befassen, so 
dass auch letztlich die Betriebskosten sich senken, in welchem Ausmass das sein wird, wird sich zeigen. 

 
Fazit:  
Bündelmarken sind keine Umgehung des erfolgreichen Wägesystems, sondern eine effiziente Ergänzung 
zum Wägesystem! 
 
Damit eine Einführung möglich ist, muss das  Abfallreglement 1997 teilrevidiert werden. Betroffen sind der § 
10 sowie der Anhang.  
 
Der Gemeinderat stimmte der Einführung Sperrgutabfuhr zu und es würde mich im Namen der USK freuen, 
wenn sie unserem Konzept zustimmen würden. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den revidierten Paragraphen 10 samt Anhang des „Abfallreglements 
1997“. Das Reglement tritt nach Genehmigung des Bau- und Justizdepartements am 1. Januar 2013 in Kraft 
 
Eintreten auf die Teilrevision des Abfallreglements 1997 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung genehmigt mit grossem Mehr und vier Gegenstimmen die Teilre-

vision des Abfallreglements 1997 gemäss Antrag. 
 
 
Mitteilung an: Umweltschutzkommission; Finanzverwaltung; Gemeindeschreiberin (mit Protokollauszug) 
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12 16.03. Gemeindereglemente 
Revision Gemeindeordnung 
Gemeindeordnung / Revision 

 
Akten: Gemeindeordnung 2013 
 
Botschaft GP: 
Die Revision der Gemeindeordnung und der Dienst- und Gehaltsordnung sind der eigentliche Kern der Re-
visionsarbeiten, welche die GO-DGO-Kommission ausgeführt hat. Obwohl die Struktur der Gemeinde und 
der Behörden nicht grundlegend geändert werden soll, hat es in diesen Reglementen so viele Änderungen, 
dass man – gemäss Auskunft vom Kanton – von einer Totalrevision spricht und somit die Reglemente als 
Ganzes der Gemeindeversammlung vorlegt, und nicht nur die geänderten Paragraphen. Trotzdem werde 
ich die Diskussion selbstverständlich auf die Änderungen lenken, und nicht noch einmal beide Reglemente 
vollständig und im Detail durchgehen. 
 
Aber zuerst kündige ich die Botschaft von Hansjörg Merz an, welcher die GO-DGO-Kommission präsidiert 
hat. 
 
Botschaft Hansjörg Merz (Präsident Kommission): 
Die GO-/DGO Kommission erhielt vom Gemeinderat den Auftrag die Organisation der Gemeinde grundle-
gend zu überprüfen, insbesondere die Kommissionsgrössen, die Pflichtenhefter der Ressorts und der 
Kommissionen und die Wahl Vizegemeindepräsident. Im Weiteren sollen auch  Anpassungen an das gel-
tende Gemeindegesetz vorgenommen werden. Auf Grund der zahlreichen Änderungen entstand eine Ge-
samtrevision der Gemeindeordnung. 
Ich erläutere Ihnen die wichtigsten Änderungen: 
 
§ 4 Meldepflicht, Adressänderungen 
Der Paragraph wurde ergänzt und präzisiert. So sind neu auch Hauseigentümer und Vorsteher von Heimen 
meldepflichtig. Ebenfalls müssen Adressänderungen innerhalb der Gemeinde angezeigt werden.  
 
§ 5 Öffentlichkeitsprinzip 
Ergänzung durch Abs. 4: Auskunft an Private, die ein schutzwürdiges Interesse glaubhaft machen, auf 
schriftliches Gesuch hin, Daten einzelner Einwohner bezüglich Name/Alter/alte und neue Adresse. 
 
§ 9 Einberufung der Gemeindeversammlung 
In Abs. 3 Name des Publikationsorgans gestrichen, somit müsste bei einer Änderung des Publikationsor-
gans die GO nicht revidiert werden. 
 
§ 12 Protokollführung und Genehmigung 
Präzisierung zum Begriff Büro, da nicht klar war, was damit gemeint ist. 
 
§ 13 Öffentlichkeit der Verhandlungen 
Ergänzung resp. Präzisierung zur Öffentlichkeit der Verhandlungen. 
 
§ 14 Wahlen und Abstimmungen 
Präzisierungen zu Wahl- und Abstimmungsregeln (Abs. 3 – 6). 
 
§ 21 Urnenwahlen 
Regelung des Wahlverfahrens; Voraussetzungen für stille Wahlen; Gemeindevizepräsident soll wieder an 
der Urne gewählt werden. 
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§ 22 Befugnisse der Gemeindeversammlung 
Änderung des Titels; um eine bessere Übersicht der Befugnisse zu vermitteln, werden diese unter a,b,c 
aufgeführt und durch Nachtragskredite ergänzt. 
 
§ 24 Zusammensetzung des Gemeinderats 
Die Regelung betreffend Ersatzmitglieder wird präzisiert. 
 
§ 26 Ressortsystem 
Hinweis auf den Paragraphen des Gemeindegesetzes; mit den Abs. 4 und 5 wird die Berechtigung an Sit-
zungen der Kommission in der GO festgehalten. 
 
§ 27 Art und Anzahl 
Streichung der Fachkommission Bildung, keine Änderungen bei den Anzahl Mitglieder der verbleibenden 
Kommissionen. 
 
§ 28 Allgemein 
Präzisierung des Abs. 2 Vergabekompetenzen. 
 
§ 31 Baukommission 
Erhöhung der Finanzkompetenz. 
 
§ 34 Dienstverhältnis 
Definiert die Beamten und von wem diese gewählt werden, die Dienstverhältnisse werden öffentlich-
rechtlich ausgestaltet. 
 
§ 35 Anstellungsverhältnis 
Neu eingeführter Paragraph, welcher die nicht unter § 36 aufgeführten Personen erfasst. Die Anstellungen 
erfolgen öffentlich-rechtlich oder privat-rechtlich und werden in der DGO definiert. 
 
§ 36 – 39 Gemeindepräsident, Gemeindeschreiber, Finanzverwalter, Schulleiter 
Änderung der Paragraphennummern und nur noch männliche Form. 
 
§ 41 Voranschlag 
Neuer Termin für Voranschlag. 
 
VIII: Beschwerderecht 
Neue Formulierung des Beschwerderechts, insbesondere Aufteilung in internes und externes Beschwerde-
recht gemäss Gemeindegesetz. 
 
§ 45 Strafbestimmungen 
Dieser Paragraph wird neu eingeführt, damit die Gemeinde Verstösse gegen dieses Reglement überhaupt 
durchsetzen und Bussen erlassen kann. 
 
IX Schlussbestimmungen 
Regelt die Aufhebung der GO vom 1. August 2009 und das Inkrafttreten der dieser GO.  
Einführung unter § 48 einer Übergangsbestimmung von bestehenden Dienstverhältnissen, welche neu nach 
§ 35 ausgestaltet werden. 
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Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die revidierte «Gemeindeordnung». Sie tritt nach Genehmigung 
durch das Volkswirtschaftsdepartement am 1. Januar 2013 in Kraft 
 
Eintreten auf das Geschäft Revision Gemeindeordnung wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. 
 
Ergänzungen des Gemeindepräsidenten: Ich werde nun durch die einzelnen Teile der Gemeindeordnung 
durchführen. Sollte jemand eine Frage oder eine Anmerkung dazu haben, dann soll er oder sie sich beim 
entsprechenden Abschnitt melden. Die Paragraphen, welche geändert haben, sehen Sie auf der Projekti-
onswand aufgelistet. 
 
- Einleitende Bemerkungen (S. 3) 
- I. Einleitung (S. 3) 
- II. Gemeindeangehörige (S. 3) 
- III. Information und Datenschutz (S. 4) 
- IV. Organisation der Gemeinde (S. 4 – 7) 
- V. Kommissionen (S. 7 – 9) 
- VI. Behördenmitglieder, Beamte und Angestellte (S. 9 / 10) 
- VII. Finanzhaushalt (S. 10) 
- VIII. Beschwerderecht (S. 10) 
- IX. Schlussbestimmungen 
 
Das Wort in der Detailberatung wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die Revision der Gemeindeordnung ge-

mäss Antrag. 
 
 
Mitteilung an: Gemeindeschreiberin (mit Protokollauszug) 
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13 17.03. Gemeindereglemente 
Revision Dienst- und Gehaltsordnung 
Dienst- und Gehaltsordnung / Revision 

 
Akten: Dienst- und Gehaltsordnung 2013 
 
Botschaft Hansjörg Merz (Präsident Kommission): 
Die GO-/DGO Kommission erhielt vom Gemeinderat den Auftrag die Dienst- und Gehaltsordnung der Ge-
meinde bezüglich Richtigkeit, Verständlichkeit und der Aktualität zu überprüfen, insbesondere sind die öf-
fentlich-rechtlichen Anstellungen, der Beamtenstatus und die Abgrenzungen zu den Bereichen Lehrperso-
nen, Musikschule, Schulleitungen zu beurteilen und gegebenenfalls anzupassen. Im Weiteren sollen auch  
Anpassungen der Stelleneinreihungen und den Anstellungsvoraussetzungen, sowie die Entschädigungen 
der Funktionsträger überprüft werden. Auch bei der DGO entstand auf Grund der zahlreichen Änderungen 
eine Gesamtrevision. 
 
Ich erläutere Ihnen die wichtigsten Änderungen: 
 
§ 3 Einordnung des Gemeindepersonal 
Regelt die öffentlich-rechtlichen und privat- rechtlichen Anstellungsverhältnisse. 
 
§ 6 Stellenausschreibung 
Präzisierung und Möglichkeit einer internen Vergabe schaffen. 
 
§ 17 Arbeitszeit 
Regelung für Musiklehrpersonal in Abs. 2 ist neu, Überstundenarbeit und Überzeit neu in einem Abs. gere-
gelt. 
 
§ 20 Gehaltsanspruch bei Krankheit und Unfall 
In Abs. 4 ärztliches Zeugnis: neu nach 3 Tagen. 
 
§ 23 Ferienanspruch 
Neu Abs. 3 Regelung Ferienanspruch Musiklehrpersonal. 
 
§ 34 Dienstjubiläum 
Neu schon ab 10 Dienstjahren. 
 
§ 38ff Dienstverhältnis (öffentlich-rechtlich) 
Regelt Amtsdauer, Probezeit, Beendigung des Dienstverhältnisses, Kündigungsfristen, Disziplinarverfahren 
usw. Es wurden Präzisierungen vorgenommen. 
 
§ 46ff Anstellungsverhältnis (privat-rechtlich) 
Neuer Paragraph 
 
§ 51f Besoldungstabelle, Gehaltsstufen, Einstufung, Teuerung, Überzeit, Bereitschaftsdienst 
Neuer Abs. 3 betreffend Einstufung Musiklehrpersonal. Die Besoldungsklassen M1, M2 und M3 der Musik-
lehrpersonen wurden in die ordentliche Besoldungsklassentabelle unter BK 07 und BK 09 integriert. Dabei 
wurde eine generelle Anhebung der Besoldungen um rund 5% vorgenommen. Die bisherigen Besoldungen 
der Musiklehrpersonen lagen um durchschnittlich 10% bis 13% resp. max. 24% unter den Empfehlungen 
des Kantons. 
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§ 52 Anfangs- und Neubesoldung 
Neuer Abs. 3, Abs. Dieser gibt dem Gemeinderat zusätzliche Handlungsfreiheit für Neueinstufungen inner-
halb der vorgesehenen Besoldungsklassen. 
 
§ 56 Entschädigung für Überzeit 
Streichung der Zuschläge auf Arbeitszeit (nur noch Barentschädigungszuschlage) und Ausweitung auf 
Nacht- und Sonntagsarbeit. 
 
§ 57 Pikett- bzw. Bereitschaftsdienst 
Neuer Paragraph, mit dieser Regelung wird klargelegt was diese Begriffe bedeuten und wie sie gehandhabt 
werden.  
 
§ 61 Bezeichnung 
Friedensrichter neu. 
 
§ 68 Besitzstand und Überführung 
Durch die Einführung einer neuen, zeitgemässen Besoldungstabelle, welche neu 40 Gehaltsstufen aufweist, 
im Gegensatz zur alten mit nur 10 Gehaltsstufen, muss der Besitzstandswahrung besondere Beachtung ge-
schenkt werden. Ein neuer Paragraph verschafft dem Gemeinderat einen gewissen Handlungsspielraum bei 
der Überführung des Gemeindepersonals von der alten in die neue Besoldungstabelle. Er sieht eine auf 10 
Jahre befristete Beschleunigung des Gehaltsstufenanstiegs vor für Gemeindepersonal, welches noch nicht 
die maximale Gehaltsstufe nach alter Besoldungstabelle erreicht hat.→ kostenneutral, kleine Anstiege bei 
Einreihung (unbedeutend) 
 
§ 69 Inkrafttreten 
Regelt die Aufhebung der DGO vom 1. August 2009 und das Inkrafttreten dieser DGO per 1. Januar 2013. 
Die neuen Entschädigungen gemäss Anhang 4 treten erst mit dem Amtsperiodenwechsel per 1. September 
2013 in Kraft. 
 

Anhänge 
 
Anhang 1 Wahl- oder Anstellungsvoraussetzungen Gemeindepersonal 
Regelt neu nur noch das Anforderungsprofil. Die Stelleneinreihung ist im Angang 2 dargestellt. Die Wahl- 
oder Anstellungsvoraussetzungen sind neu formuliert. 
 
Anhang 2 Stelleneinreihung 
Die neue Stelleneinreihung für Kader und Angestellte stellt die Jahresbesoldung inkl. 13. Monatslohn nach 
alter und neuer DGO einander gegenüber. Die Gehälter sind Indexkorrigiert. 
 
Anhang 3 Besoldungstabelle 
Die Besoldungstabelle wurde grundlegend überarbeitet. Die Besoldungen wurden von bisher 115,25 Index-
punkten auf den neuen Indexstand von 99,1 Punkten auf der Basis von Dezember 2010 =100 Punkte über-
führt und aktualisiert. Die Besoldungstabellen zeigen neu den vollen Bruttolohn, also nebst dem Monatslohn 
auch die gesamte Besoldung inkl. Teuerungszulage. Neu werden alle Funktionen in 20 Besoldungsklassen 
(BK) eingestuft (bisher 15). Jede BK steigt gegenüber der vorhergehenden um rund 5% an, d.h. von CHF 
3‘800 (BK01) bis CHF 9‘610 (BK20). Bisher betrugen die Unterschiede zwischen den einzelnen BK 4% bis 
12%, d.h. zwischen CHF 4‘149 (BK14) und CHF 9‘796 (BK00) Die jährlichen Gehaltsanstiege innerhalb ei-
ner Besoldungsklasse sind neu standardisiert und betragen in jeder BK 1% von der Grundbesoldung. So 
wird nach 40 Dienstjahren das Maximum in der jeweiligen BK mit einem Zuschlag von 40% von der Grund-
besoldung erreicht. Gemessen an der jeweils vorjährlichen Gehaltsstufe ergibt sich damit eine prozentuale 
Abflachung des Gehaltsanstiegs mit zunehmendem Dienstalter. Es wurde darauf geachtet, dass die Über-
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führung aus den bisherigen Besoldungsklassen so vorgenommen wurden, dass in den einzelnen Funkti-
onsstufen keine Ausweitung der Besoldungssummen vorgenommen wurde, d.h. die alten Besoldungstabel-
len orientieren sich im Wesentlichen an der oberen Limite der neuen Besoldungstabellen. 
 
Anhang 4 Entschädigungen 
Das Honorar des Gemeindepräsidenten ist Indexkorrigiert analog der Besoldungstabellen. 
 
Nachstehende Honorare entfallen, da die entsprechenden Kommissionen aufgelöst wurden: 
- Fachkommission Bildung 
  Präsidium CHF  2‘000 
 
- Vormundschaftsbehörde und Sozialkommission 
  Präsidium CHF  5‘000 
  Vizepräsidium CHF     500 
 
Für die nachstehenden Kommissionen schlägt der Gemeinderat folgende Änderungen vor: 
- Baukommission 
  Präsidium CHF 22‘000 (bisher CHF 11‘000) 
Kontrollen 
- Kanalisationsanschluss: neu durch Bauamt, ohne Entschädigung 
- Strassenaufbrüche: neu durch Bauamt, ohne Entschädigung 
 
- Werkkommission 
  Aktuariat: neu durch Verwaltung (bisher CHF 2‘500) 
  Terminkoordination Vermietung: neu durch Verwaltung (bisher CHF 1‘000) 
  Pikett- bzw. Bereitschaftsdienst CHF 2‘000 pauschal/Jahr (bisher pauschal über Sitzungsgeld an Brun-
nenmeister) 
 
- Umweltschutzkommission  
  Aktuariat: neu durch Verwaltung (bisher CHF 1‘500) 
 
- Wahlbüro 
  Präsidium CHF  1‘000 (bisher CHF 500) 
  Aktuariat CHF     350 (bisher CHF 300) 
 
- Finanzkommission 
  Präsidium CHF    300 (bisher Fr. 500.- über Sitzungsgeld) 
 

Begründungen  
 
Baupräsidium 
Beim Baupräsidium handelt es sich im Minimum um ein 20 % Pensum. Mit der heutigen Entschädigung von 
CHF 11‘000 steht es in keinem Verhältnis zu anderen Honorarentschädigungen (Gemeindepräsidium, Res-
sortgemeinderat). Die Nachbargemeinden verfügen über einen vollamtlichen Bauverwalter und ein Bausek-
retariat (Jahreskosten inkl. Sozialleistungen ca. CHF 250‘000). In Gretzenbach werden diese Aufgaben zum 
grössten Teil durch den Baupräsidenten wahrgenommen (Entlastung Sekretariat zurzeit ca. 20 %). Es wird 
auch mit dieser Anpassung nicht einfacher sein geeignete Kandidaten für das Baupräsidium zu finden. Es 
sind grösstenteils Abklärungen, Auskünfte, Begehungen vor Ort, Baustellenkontrollen, welche nicht aus-
serhalb der ordentlichen Arbeitszeit abgewickelt werden können. Somit fehlt der Baupräsident pro Woche 
mindestens ein Arbeitstag an seinem Arbeitsplatz. 
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Wahlbüro 
Die gesamten Vorbereitungsarbeiten für ein Abstimmungs- oder Wahlwochenende liegen beim Präsidenten. 
Dieser Aufwand soll neu mit dem Honorar abgegolten werden. 
Das Aktuariat ist im Vergleich mit dem tatsächlichen Arbeitsaufwand verglichen mit anderen Kommissionen 
zu tief. 
 
Präsidium Finanzkommission 
Bei der Einführung des Ressortsystems ist davon ausgegangen worden, dass der Ressortleiter Finanzen 
die Kommission präsidiert und hat das Honorar für das Präsidium gestrichen. Dies wurde dann kurzfristig 
geändert. Die Kommission wird weiterhin durch ein Mitglied präsidiert. 
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Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die revidierte «Dienst – und Gehaltsordnung». Sie tritt nach Ge-
nehmigung durch das Volkswirtschaftsdepartement am 1. Januar 2013 in Kraft. Die neuen Bestimmungen 
gemäss Anhang 4 treten mit dem Amtsperiodenwechsel per 1.09.2013 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft Revision Dienst- und Gehaltsordnung wird nicht bestritten und gilt als be-
schlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung.  
 
Der Gemeindepräsident fasst die DGO wie folgt zusammen: 
 
Einleitung (S. 3) 
A. Allgemeine Bestimmungen (S. 4) 

 S. 4, §3 – 8 (Wahl und Besoldung Gemeindepersonal) 

 S. 5 u. 6, §9 – 17 (Pflichten des Personals) 

 S. 7 – 9, §18 – 28 (Gehalt und Ferien) 

 S. 9 u. 10, §29 – 36 (Entschädigungen und Versicherungen) 
 
B. Dienstverhältnisse (S. 11 u. 12) 

 C. Anstellungsverhältnisse (S. 13) 

 D. Gehaltsordnung (S. 14 u. 15) 

 E. Nebenamtliche Beamte, Funktionäre und Behördenmitglieder (S. 16 u. 17) 

 F. Übergangs- und Schlussbestimmungen (S. 18) 
 
Anhänge: 

 1 Wahl- oder Anstellungsvoraussetzungen 

 2 Stelleneinreihung 

 3 Besoldungsklassentabelle 

 4 Entschädigungen 

 5 Organigramm 
 
Die Diskussion wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die revidierte Dienst- und Gehaltsord-

nung gemäss Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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14 10.03. Gemeindereglemente 
Gebührentarif / Revision 

 
Akten: Gebührentarif 
 

Botschaft Merz: 
Zielsetzung bei der Überarbeitung des Gebührentarifs war die Entlastung von steuerpflichtigen Einwohnern 
für unbedeutende Gebühren.  
Generell wurden die Gebühren mit einem Ansatz von Fr. 10.00 gestrichen (Anmeldegebühr für Schweizer 
und Ausländer, Heimatausweis, Wohnsitzausweis/-bestätigung, Handlungs-fähigkeitsausweis). → Ø Min-
dereinnahmen: Fr. 3‘930.00 
Dafür wurden die Ansätze für aufwändige Dienstleistungen wie Anmeldegebühren für Wochenaufenthalter, 
Bearbeitungsgebühren im Zusammenhang mit Gesuchen, Bestätigungen und Bescheinigungen aller Art 
angehoben.  
→ Ø Mehreinnahmen: Fr. 1‘830.00 
 

 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den allgemeinen Gebührentarif. Er tritt per 1. Januar  2013 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft Gebührentarif wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt den allgemeinen Gebührentarif gemäss 

Antrag.  
Mitteilung an: Verwaltung (mit Protokollauszug) 
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15 10.10. Finanzpläne 
Finanzplanung 2014 bis 2018 

 
Akten: Voranschlag 2013 samt Finanzplan 
 
Daniel Cartier erklärt: Die Genehmigung des Finanzplans ist in der Kompetenz des Gemeinderates. Die 
Gemeindeversammlung wird lediglich in Kenntnis gesetzt. Deshalb entfällt hier auch die Eintretensdebatte 
und es wird auch kein Antrag gestellt. Der Finanzplan wird Ihnen vom Chef Ressort Finanzen Mario Schen-
ker vorgestellt. 
 
Botschaft REFI: 
Der Gemeinderat hat sich am 6. November 2012 mit dem Finanzplan 2014 – 2018 beschäftigt. Basis dieses 
Finanzplanes war der vorangegangene Finanzplan 2013-2017 sowie die Verwaltungsrechnung 2011, das 
Budget 2012 und der Budgetentwurf 2013. Bezüglich Detailinformationen verweise ich auf den beigefügten 
Finanzplan (Voranschlag Seite 14 bis 25). Sehen Sie nachfolgende Ausführungen: 
 
Finanzielles Leitbild der Einwohnergemeinde Gretzenbach (GR-Beschluss 41/13.5.2008) 
 

 Der Cash Flow (Selbstfinanzierung) soll mindestens 10 % des Netto-Steuerertrages betragen. 
 

 Der Cash Flow soll in erster Priorität für die Substanzerhaltung und in zweiter Priorität für den Schul-
denabbau verwendet werden. 

 

 Die Investitionen werden grundsätzlich im Rahmen des Cash Flows geplant. Sie sollen rollend für die 
Dauer der Planperiode und über die Legislaturperiode hinaus getätigt werden (Planperiode = 2 Budget-
jahre plus 3 Planjahre). 

 

 Die Netto-Pro-Kopf-Verschuldung darf maximal CHF 2'000 betragen. 
 

 Sobald die Nettoschuld II CHF 1'000 pro Kopf erreicht, kann über eine Veränderung des Steuerfusses 
beraten werden. Dabei ist über die definierte Planperiode eine 100%ige Selbstfinanzierung und keine 
Neuverschuldung zu erreichen. Dafür kann der Abschreibungssatz auf das gesetzliche Minimum ge-
senkt werden. 

 
Investitionsplanung 
 
Die Investitionen spielen in der Finanzplanung eine zentrale Rolle. Dabei gilt es zwischen beeinflussbaren 
und nicht-beeinflussbaren Investitionen zu unterscheiden. Nicht beeinflussbare Investitionen sind z.B. die 
Investitionen in die Köllikerstrasse, welche durch den Kanton saniert, die Gemeinde jedoch einen Kostenan-
teil mittragen muss. Bei den beeinflussbaren Investitionen handelt es sich um Vorhaben, welche vollständig 
im Einflussbereich der Einwohnergemeinde, ohne Ausseneinwirkungen (Bund, Kanton, Zweckverbände 
usw.) sind. 
 
Bei den beeinflussbaren Investitionen können im Sinne der Schonung des Budgets zeitliche Verschiebun-
gen und Streichungen vorgenommen werden. Da diese Investitionsplanung erfahrungsgemäss durch die 
Kommissionen sehr sorgfältig und umsichtig erstellt wird, führen solche Korrekturmassnahmen früher oder 
später zu einem Nachholbedarf – getreu dem Motto: „aufgeschoben ist nicht aufgehoben“. Dieser Tatsache 
ist bei der Beurteilung der Finanzplan Rechnung zu tragen. 
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Im Finanzplan sind Netto-Investitionen von Total CHF 11.9 Mio. (Vorjahr CHF 12.2 Mio.) eingeplant, wovon 
CHF 7.7 Mio. (Vorjahr CHF 7.8 Mio.) auf den Gemeindehaushalt und rund CHF 4.2 Mio. (Vorjahr CHF 4.6 
Mio.) auf die Spezialfinanzierungen fallen. Rund CHF 6.5 Mio. fallen auf die Planperiode 2013- 2018, was 
einer durchschnittlichen Investitionstätigkeit pro Jahr von rund (hohen) CHF 1.1 Mio. entspricht. 
 
Finanzausgleich (FAG) 
 
Ab Planungsperiode 2013 wurde mit TCHF 266 Finanzausgleichsbetrag gerechnet. Dabei wurde ange-
nommen, dass mit der Einführung des neuen Finanzausgleiches (ca. 2015) in etwa denselben Rahmen mit 
Beiträgen gerechnet werden kann wie 2013.  
 
Sondergeschäfte 
 
Es gibt entgegen den Vorjahren keine Sondergeschäfte (z.B. Verkauf der BBA Aktien, Landverkauf an die 
Favre Betonwaren, Rückflüsse aus Liquidation EGS, usw.) mehr, welche das Ergebnis positiv beeinflussen! 
Somit ist die Finanzplanung frei solcher Einflüsse und zeigt das tatsächliche strukturelle Bild der Kosten und 
Einnahmen bzw. der Netto-Investitionen. 
 
Fazit (Details gemäss Finanzplan) 
 
Die Kennzahlen der nächsten 6 Planjahre sehen demnach wie folgt aus: 
 

 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

Cash Flow in  
% Steuerertrag 

6 % 4 % 4 % 3 % 2 % 1 % 

Saldo Finanzierung 
(Cash Flow – Invest.) 

-1‘428 -959 -925 -830 -560 -395 

Nettoschuld II pro 
Einwohner 

1‘314 1‘683 2‘031 2‘335 2‘528 2‘654 

Die grünen Positionen bewegen sich innerhalb des finanziellen Leitbildes, die roten ausserhalb. 
 

 Nach dem bisherigen Planungsstand geben wir in der Planperiode (Jahre 2012 – 2016) unter Beach-
tung des Leitbildes für Investitionen CHF 6'168’000 zuviel aus! 

 

 Berücksichtigt man die Überschüsse der Jahre 2008 – 2011 (CHF 3‘510‘000) in der obigen Berech-
nung, ergeben sich noch immer Mehrinvestitionen von CHF 2'658'000! 

 

 Diese Mehrinvestitionen könnten ohne Neuverschuldung nur finanziert werden, wenn die Rech-
nungsergebnisse deutlich besser als budgetiert ausfallen. 

 

 Der vorsichtigen Investitionsplanung kommt daher für die laufende und kommende Legislaturpe-
riode grosse Bedeutung zu.  

 

 Die Investitionen sind laufend den neusten Erkenntnissen (effektive Jahresergebnisse) anzupassen. 
 

 Sparmassnahmen bei Investitionen stehen im Spannungsfeld zum Ziel der Substanzerhaltung. Daher 
müssen Investitionen in neue Projekte sehr zurückhaltend beurteilt werden. 

 

 Folgekosten bei den Investitionen nicht vergessen! 
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 Das tiefe Zinsniveau reduziert die Lasten des Finanzierungsfehlbetrages (Neuverschuldung). Das „billi-
ge“ Geld darf aber nicht zum unkontrollierten Schuldenwachstum verführen, da sich das Zinsniveau 
wieder verschlechtern wird (hohe Geldmenge im Umlauf, hohes Inflationsrisiko!). 

 

 Der Finanzplan sieht auf lange Sicht keinen Spielraum für Steuersenkungen vor! 
 
Das Wort zum Finanzplan wird nicht verlangt. Die Versammlung nimmt Kenntnis davon. 
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung; Finanzkommission (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

16 31.08. Allgemeine Akten 
Verpflichtungskredit  
13.1 Beschaffung Schulmobiliar / Fr. 100'000.-- 
13.2 Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis Dorfaus-
gang Weid Wasser / Fr. 325'000 
13.3 Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis Dorfaus-
gang Weid Kanalisation / Fr. 625'000 

 
13. Verpflichtungskredite 
 
13.1. Beschaffung Schulmobiliar / Fr. 100‘000 
 
Botschaft REFI (Stellvertretung REBK): 
Anlässlich der Sitzung des Gemeinderates vom 6. November 2012 wurde die Beschaffung von neuem 
Schulmobiliar behandelt. Für die Begründung der Mobiliarbeschaffung sehen Sie nachfolgenden Auszug 
aus dem Protokoll der Fiko vom 24.10.12, Zitat Klemens Schenker, Schulleiter: 
 
„…Das zu ersetzende Mobiliar ist über 25 Jahre alt, schwer und nicht sehr mobil. Ein Ersatz ist unbedingt 
notwendig, könnte aber in 5 Etappen vorgenommen werden. Allerdings ist eine Investition für den ganzen 
Ersatz finanziell vorteilhafter. Mit Einzelpulten können die unterschiedlichen Schülergrössen in einer Klasse 
besser aufgefangen werden (individuell verstellbar). Die Pulte sind mobil (Räder) und der Unterricht ist fle-
xibler gestaltbar. Auch können variierende Klassengrössen besser ausgeglichen werden mit Einzelpulten.“ 
 
Die Schulleitung hatte eine erste Tranche von CHF 22‘000 zu Lasten der laufenden Rechnung 2013 bean-
tragt. Gleichzeitig wurde noch eine Offerte für das gesamte zu beschaffende Mobiliar angefragt, um die 
Preisdifferenz zwischen der einmaligen und der tranchenweisen Beschaffung zu ermitteln. Der Gesamtpreis 
für die einmalige Beschaffung beträgt rund CHF 100‘000, was einem Preisvorteil von rund CHF 10‘000 ent-
spricht. 
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2. Fazit 
 
Wie vom Schulleiter bereits erwähnt ist die einmalige Beschaffung des gesamten Materials preislich vorteil-
hafter. Ausserdem wird die Gemeinderechnung „nur“ mit rund CHF 10‘000 (10 % Abschreibungen der In-
vestition von CHF 100‘000 -> 8 % gemäss Gesetz + 2 % Zusatzabschreibungen gemäss bisheriger Praxis) 
belastet. Wenn die Beschaffung tranchenweise erfolgt, geht der Gesamtbetrag von rund CHF 22‘000 zu 
Lasten der laufenden Rechnung, da es keine „Investition“ (Betrag < CHF 75‘000) sondern eine Ausgabe 
(Kosten) ist.  
Die Kosten dieser Investition werden somit auf rund 10 Jahre verteilt, was auch der längeren Nutzungsdau-
er entspricht, und nicht auf 5 Jahre. Das ergibt eine Glättung des Aufwandes, ist budgetverträglicher und 
preislich erst noch günstiger. 
 
 Der Ersatz des Mobiliars ist notwendig und soll gesamthaft in einem einzigen Schritt vollzogen werden. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Anschaffung Schulmobiliar und bewilligt den Verpflichtungskre-
dit von Fr. 100‘000.--. 
 
Eintreten auf das Geschäft Anschaffung Schulmobiliar / Verpflichtungskredite wird nicht bestritten und gilt 
als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Anschaffung des Schul-

mobiliars samt dem Verpflichtungskredit von Fr. 100'000.--. 
 
 
Mitteilung an: Schulleiter; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
 
 
 
13.2. Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis Dorfausgang Weid Wasser / Fr. 

325‘000 
13.3 Sanierung Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis Dorfausgang Weid Kanalisation / 

Fr. 625‘000 
 
Botschaft REIS: 
An der Sitzung vom 6. November 2012 hat der Gemeinderat das Budget 2013 zuhanden der Gemeindever-
sammlung verabschiedet. Dieses beinhaltet unter anderem auch die Fortsetzung der Sanierung Kölli-
kerstrasse. Der Gemeinderat hat in Absprache mit dem Amt für Verkehr und Tiefbau (AVT) beschlossen als 
nächste Etappe den Abschnitt Dössihubelstrasse - Dorfausgang Weid zu sanieren, da der Strassenzustand 
in diesem Bereich schlimmer ist als im Bereich Hasengasse. 
 
In Diesem Bereich wird die Gemeinde Werkleitungssanierungen vornehmen. Anders als bei der ersten 
Etappe soll Werkleitungsbau und Strassenbau nicht mehr gleichzeitig ausgeführt werden. Man zieht so aus 
den negativen Erfahrungen, welche man bei der ersten Etappe gemacht hat, die Konsequenzen. Das be-
deutet, die Gemeinde muss ihre Werkleitungen ab September 2013 bauen, damit das AVT im Juli 2014 mit 
dem Strassenbau beginnen kann. 
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Aus diesem Grund soll die Gemeindeversammlung vom 3. Dezember 2012 der Kredit von insgesamt CHF 
950‘000.00 bewilligt werden. Davon sind CHF 325‘000.00 für die Werkleitungen Wasser und CHF 
625‘000.00 für die Kanalisation vorgesehen. 
 
Antrag 1: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Sanierung  Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis 
Dorfausgang Weid Wasser und bewilligt den Verpflichtungskredit von Fr. 325‘000.-- zu Lasten der Spezialfi-
nanzierung Wasser. 
 
Antrag 2: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Sanierung  Köllikerstrasse 2. Etappe Dössihubelstrasse bis 
Dorfausgang Weid Kanalisation und bewilligt den Verpflichtungskredit von Fr. 625‘000.-- zu Lasten der Spe-
zialfinanzierung Abwasser. 
 
 
Eintreten auf das Geschäft Sanierung Köllikerstrasse / Verpflichtungskredite wird nicht bestritten und gilt 
als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss 1: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Köllikerstras-

se 2. Etappe Dössihubelstrasse bis Dorfausgang Weid Wasser samt dem Verpflichtungskre-
dit von Fr. 325'000.-- zulasten der Spezialfinanzierung Wasser. 

 
Beschluss 2: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Köllikerstras-

se 2. Etappe Dössihubelstrasse bis Dorfausgang Weid Kanalisation samt dem Verpflich-
tungskredit von Fr. 625'000.-- zulasten der Spezialfinanzierung Kanalisation. 

 
 
Mitteilung an: Schulleiter; Finanzkommission; Finanzverwaltung; Werkkommission (mit Protokollauszug) 
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17 10.09. Voranschläge 
Voranschlag 2013 
14.1 Laufende Rechnung 
14.2 Investitionsrechnung 
14.3 Finanzierungsrechnung 
14.4 Gemeindesteuer Natürliche und Juristische Personen 
14.5 Feuerwehrersatzabgabe 
14.6 Hundesteuer 
 
 

 
Akten: Voranschlag 2013 
 
Daniel Cartier informiert: Der Voranschlag fürs nächste Kalenderjahr wird Ihnen im Detail vom Finanzver-
walter Hans Vögeli präsentiert. Zuerst übergebe ich aber das Wort dem Ressortchef Finanzen Mario 
Schenker. 
 
Botschaft REFI: 
Der Gemeinderat hat an der Sitzung vom 6. November 2012 den von der Finanzkommission verabschiede-
te Voranschlag 2013 behandelt. Vorgängig wurden sämtliche Planungsbereiche analysiert und die Werk-
kommission, die EDV-Kommission und die Schulleitung und deren Ressortvertreter zur Bespre-
chung/Bereinigung offener Punkte eingeladen. Erneut muss mit einem hohen budgetierten Aufwandüber-
schuss von rund CHF -220‘000 gerechnet werden. Das negative Ergebnis ist auf Umstände zurückzuführen, 
welche mehrheitlich durch die Gemeinde unbeeinflussbar sind. Dazu folgende Erklärungen: 
 
Wiederum muss mit einer erheblichen Kostensteigerung der sozialen Wohlfahrt gerechnet werden. Im 
Vergleich zum effektiven Aufwand 2011 erhöhen sich diese Kosten um weitere 20 %. Kostentreiber sind 
nebst der seit 2012 zu leistenden Pflegekostenfinanzierung von CHF 200‘000 die Beiträge an die Ergän-
zungsleistungen im Betrage von CHF 735‘000! 
Die jährlichen Kosten der sozialen Wohlfahrt erreichen somit im Jahr 2013 rund CHF 840 pro Einwohner, 
was im Vergleich zur Inbetriebnahme der Sozialregion Unteres Niederamt (SRUN) im Jahr 2009 eine Stei-
gerung von 50 % bedeutet! Die Details für die ganze Sozialregion sind. 
 

Ausgabenbereich Budget 2013 Ist 2009 Differenz 
 
Pflegekostenfinanzierung 1‘600‘000 0 +1‘600‘000 +100% 
Ergänzungsleistungen 5‘500‘000 3‘900‘000 +1‘600‘000 +41% 
Gesetzliche Sozialhilfe 5‘900‘000 4‘600‘000 +1‘300‘000 +28% 
Total 13‘000‘000 8‘500‘000 +4‘500‘000 +53% 
 

 
Bei den Bildungskosten sorgen die kantonsseitig verordneten strukturellen Vorgaben im Bildungswe-
sen dafür, dass die Bildungskosten massiv ansteigen (Neueinstufung Kindergärtnerinnen, Umsetzung 
Frühfranzösisch, Ausweitung des Förderunterrichts). Am Beispiel der Neueinstufung der Kindergar-
tenlehrkräfte zeige ich auf, in welchen Grössenordnungen heute die Lohnkosten zu Bucheschlagen: 
 
3 Vollzeitpensen (24.7 Lektionen pro Woche) werden, inklusive Heilpädagogin (Förderunterricht) von 
7 Personen im Teilzeitpensum wahrgenommen. 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 03. Dezember 2012, 20:00  - 22:15 Uhr Bibliothek Meridian Seite 29 von 38 

 

 
Das tiefste monatliche Bruttosalär (Basis Vollzeitstelle) einer Kindergartenlehrkraft in Gretzenbach 
beträgt CHF 8‘375, das höchste ist dasjenige der Lehrkraft mit heilpädagogischer Zusatzausbildung 
und beträgt CHF 10‘273, das monatliche Durchschnittsgehalt im Bereich Kindergarten CHF 9‘073 
(Durchschnittsalter ~ 50 Jahre). Dazu kommt noch die Tatsache, dass diese Lehrkräfte in der (konkurs-
reifen) Pensionskasse des Kantons versichert sind, welche ein Defizit von 1‘000 Millionen Franken auf-
weist und demnächst durch die öffentliche Hand saniert werden muss. 

 
Die durchschnittlichen Personalkosten „Kindergarten“ (brutto) zu Lasten der Gemeinde betragen 
im 2013 pro Kind CHF 9‘348, im Budget 2012 CHF 7‘158 und effektiv 2011 CHF 6‘481. Innert 2 
Jahren steigen so die Kosten um CHF 2‘867 oder 44.2 % pro Kind! 
 
Hier eine Übersicht der Personalkosten (brutto, vor Subventionen) im Schulbereich (ohne Sek, Bez. 
und Kleinklassen) 
 
Bereich Budget 2013 Budget 2012 Rg 2011 Diff. Budg12 Diff. Rg11 
 
KG  Lohnkosten 430‘000 322‘100 311‘083 +107‘900 +118‘917 
PR  Lohnkosten 1‘567‘700 1‘476‘700 1‘482‘363 +91‘000 +85‘337 
AS  Lohnkosten 147‘500 167‘100 182‘325 -19‘600 -34’825 
SL  Lohnkosten 148‘700 149‘100 139‘577 -400 +9‘123 
Blockz.  Lohnkosten 46‘800 67‘800 70‘467 -21‘000 -23‘667 
= Gesamt-Lohnkosten  2‘340‘700 2‘182‘800 2‘185‘815 +157‘900 +154‘885 
    +7.2 % +7.1 % 
 
Anzahl Kinder 212 205 210 +7 +2 
    +3.4 % +1.0 % 
 
= Kosten pro Kind 11‘041 10‘648 10‘409 +393 632 
    +3.7 % +6.1 % 

 
Infolge der hohen strukturellen Kosten beträgt das Defizit aus der Feuerwehr rund CHF 100‘000. 
Dieser Kostenblock muss, sofern die Delegiertenversammlung das Budget jeweils genehmigt, vertrags-
gemäss von den angeschlossenen Gemeinden gemäss Kostenverteiler übernommen werden. 

 
Trotz der hohen Investitionstätigkeit von netto rund CHF 1,8 Mio.) erhöhen sich die Abschreibungen 
im Vergleich zum Vorjahr nicht. Hier kommt die Verwendung der vergangenen Überschüsse durch 
Mehrabschreibung auf dem Verwaltungsvermögen voll zum Tragen!  
Das Investitionsprogramm 2013 ist durch die Sanierung der Kölliker- und der Schulstrasse, der Ersatz 
des Schulmobiliars, der Anschaffungen der Stützpunktfeuerwehr und der Umsetzung der Hochwasser-
schutzmassnahmen geprägt.  

 
Schlussendlich bleibt mir der Dank an Hans Vögeli, welcher wiederum eine ausgezeichnete Arbeit geleistet 
hat, und dies unter teilweise sehr hohem Zeitdruck! Ebenso danke ich den Mitgliedern der Finanzkommissi-
on für die ebenfalls tolle und konstruktive Zusammenarbeit. 
 
Hans Vögeli erklärt den Voranschlag 2013 und erklärt verschiedene Positionen. 
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 Der vorliegende Voranschlag beinhaltet die bereinigten Budgeteingaben der Kommissionen. Die Eck-
wert-Vorgaben der Finanzkommission (Kostenbasis Budget 2012) konnten vorerst nicht ganz eingehal-
ten werden. Anlässlich der Kommissionsgespräche konnten Positionen im Gesamtbetrag von rund Fr. 
90‘000 gestrichen oder verschoben werden. Damit erreicht der Sachaufwand sogar nur noch 1,775 Mio. 
Franken gegenüber der Vorgabe von 1,872 Mio. Franken. Dank der just per Ende September nötigen 
Refinanzierung der Bankdarlehen von 5 Mio. Franken konnte das Budget gleichzeitig um nachhaltige 
100‘000 Franken Zinskosten entlastet werden. Das negative Ergebnis ist jedoch auf Umstände zurück 
zu führen, welche mehrheitlich durch die Gemeinde unbeeinflussbar sind. Die Personalkosten im Bil-
dungsbereich steigen um über 100‘000 Franken an. Das strukturelle Defizit der Feuerwehr belastet die 
Gemeinderechnung jährlich mit rund 100‘000 Franken, welche nicht mit Ersatzbeiträgen gedeckt werden 
können. Trotz der Mitfinanzierung der Pflegekosten durch den Kanton Solothurn ist die Kostenentwick-
lung in der sozialen Wohlfahrt immer noch rasant. Beim öffentlichen Verkehr steigen die Beiträge um 
32‘000 Franken. Erfreulicherweise zeigt sich der Steuerertrag recht stabil. Aufgrund der optimalen Zu-
sammensetzung des Steuersubstrats und der aktuellen Bautätigkeit bleibt die Erwartung bei rund 7 Mio. 
Franken Steuerertrag. Die Veränderungen zum Budget 2012 resp. zur Rechnung 2011 zeigen sich in fol-
genden Positionen:  

 

 

Kostenarten (Aufwand) 
Voranschlag 

2013 
Voranschlag 

2012 
Abweichung 

Personalaufwand 3‘977 3‘800 +177 

Sachaufwand 1‘775 1’872 -97 

Passivzinsen 123 255 -132 

Abschreibungen 625 710 -85 

Entschädigungen (Schulgelder, ARA) 2‘118 2'034 +84 

Beiträge (Soziales, OEVG) 2'464 2'459 +5 

Einlagen in Spez.Finanzierungen 171 120 +51 
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 Das Gesamtergebnis wird weiterhin durch den Finanzausgleich (FAG) positiv beeinflusst. Gegenüber 
dem Vorjahr reduziert sich der Kantonsbeitrag allerdings auf Fr. 265‘500.- (Vorjahr Fr. 418‘500.-), bedingt 
durch eine gegenüber dem Kantonsdurchschnitt leicht verstärkte Steuerkraft. Die durch den Kanton auf 
Druck der Gemeinden (Gemeindeinitiative) zusätzlich bereit gestellten jährlich 15 Mio. Franken für die 
Periode 2011 bis 2014 sollen auch im neuen Finanzausgleich (NFA SO) ab 2015 den Gemeinden zu-
fliessen. Im Moment liegt Gretzenbach mit den Kennzahlen Steuerkraft und Steuerbedarf knapp an der 
Grenze der begünstigten Gemeinden. 
 

 Trotz negativer Auswirkungen der Steuergesetzänderungen kann vorerst noch mit einem stabilen 
Steuerertrag gerechnet werden. Bei den natürlichen Personen (NP) sind 6,1 Mio. Franken budgetiert 
(Vorjahr 6 Mio. Franken) und bei den juristischen Personen (JP) 750‘000 Franken (Vorjahr Fr. 700‘000.-). 
Einen weiterhin erfreulichen Verlauf zeigen die Quellensteuereingänge sowie die Sondersteuern (v.a. für 
Kapitalbezüge). Anderseits dürften sich die Abschreibungen für uneinbringliche Forderungen auf 137‘000 
Franken verdoppeln, da mit der Änderung der bisherigen Abschreibungspraxis im Veranlagungsverfah-
ren (nur noch Sozialfälle) die Abschreibungen bei der Gemeinde anfallen. Unsere Gemeinde basiert auf 
einem äusserst ausgewogenen Steuersubstrat, welches sich positiv entwickelt hat, trotz bisher praktisch 
gleichbleibender Einwohnerzahl. 

 
 

Kostenarten (Ertrag) 
Voranschlag 

2013 
Voranschlag 

2012 
Abweichung 

Steuern brutto 7'290 7’095 +195 

Konzessionen 132 132 0 

Vermögenserträge 122 139 -17 

Entgelte (Wasser, Abwasser, Abfall) 1'422 1’430 -8 

Rückerstattungen (Schulgelder) 75 78 -3 

Beiträge (Subventionen, Soziales) 1'959 2’094 -135 

Entnahmen aus Spez.Finanzierungen 24 24 0 

 

Kostenstellen (Funktionen) 
Voranschlag 

2013 
Voranschlag 

2012 
Abweichung 

Allgemeine Verwaltung 1‘047 1‘067 -20 

Öffentliche Sicherheit 126 28 +98 

Bildung 3‘196 3‘117 +79 

Kultur & Freizeit 133 146 -13 

Gesundheit 109 116 -7 

Soziale Wohlfahrt 1‘996 2‘025 -29 

Verkehr 706 640 +66 

Umwelt und Raumordnung 149 137 +12 

 

Kostenstellen (Funktionen) 
Voranschlag 

2013 
Voranschlag 

2012 
Abweichung 

Volkswirtschaft 110 110 0 

Abschreibungen 320 458 -138 

Finanzen und Steuern 7‘452 7‘379 +73 
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 Die Besoldungen entsprechen den Bestimmungen von DGO und GAV. Nachdem sich Regierungsrat 
und Staatspersonalverbände geeinigt haben, bei den Volksschullehrpersonen und Kindergärtnerinnen 
keinen Teuerungsausgleich auszurichten, erfolgt auch bei den Musiklehrpersonen und beim Gemeinde-
personal kein Teuerungsausgleich. Der trotzdem gestiegene Personalaufwand ist einerseits auf den ge-
setzlichen resp. reglementarischen Dienstaltersanstieg bei Lehrpersonen und Angestellten zurück zu füh-
ren. Anderseits sorgen die kantonsseitig verordneten strukturellen Vorgaben im Bildungswesen dafür, 
dass die Bildungskosten massiv ansteigen (Neueinstufung Kindergärtnerinnen, Umsetzung Frühfranzö-
sisch, Ausweitung des Förderunterrichts). Der gesamte Personalaufwand steigt damit auf 3,977 Mio. 
Franken (Budget 2012: 3,8 Mio. Franken / Rechnung 2011: 4 Mio. Franken). Die Besoldungssubven-
tionen reduzieren sich nochmals leicht von 55% auf 53%. 

 

 Die Spezialfinanzierungen Wasser, Abwasser und Abfall erreichen durchwegs positive Ergebnisse und 
Cashflows. Während die Bereiche Wasser und Abwasser bereits nachhaltig positive Ergebnisse erwirt-
schaften, kann der Abfallbereich mit verschiedenen Massnahmen bessere Deckungsgrade erreichen. 
Das vorhandene Eigenkapital ist nötig zur Finanzierung der grossen Investitionen in allen Bereichen. 
 

 
 

Cash Flow (in TFr.) 1997 2010 2011 2012 
Budget 

2013 
 Eigenkapital 

31.12.2012 
Abschreibungs-

bedarf 31.12.2012 

Wasser -17  48  134 158 183  265 1‘003 

Abwasser 67  177  185 130  132  1‘669 927 

Abfall -5  13  35  15  25  101 0 
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 Die gesamten Abschreibungen und Rückstellungen bewegen sich mit Fr. 634‘200 Franken leicht unter 
dem Vorjahr mit 737‘900 Franken. Die Abschreibungen auf dem steuerfinanzierten Verwaltungsvermö-
gen von 3,2 Mio. Franken belaufen sich auf 320‘000 Franken (10%). Die Abschreibungen auf den Spezi-
alfinanzierungen erreichen 167‘750 Franken. Die neutralisierten Ergebnisse der Spezialfinanzierungen 
beeinflussen die Bildung resp. Auflösung von Rückstellungen mit 146‘450 Franken. Damit erreicht der 
Cashflow 414‘430 Franken oder 5,9% vom Steuerertrag. Dies ist leicht tiefer als im Vorjahr und deutlich 
unter den Leitbild-Vorgaben von 10%. 

 

 Dank günstiger Refinanzierung konnten die jährlichen Zinskosten massiv gesenkt werden. Mit Passiv-
zinsen von insgesamt 123‘200 Franken reduziert sich die Zinsenlast um 132‘300 Franken. 
 

 Die durch die SRUN verrechneten Kosten der Sozialen Wohlfahrt belaufen sich bei der Einwohnerge-
meinde auf 1,996 Mio. Franken. Gegenüber dem Vorjahresbudget mit 2,024 Mio. Franken bedeutet dies 
zwar ein leichter Rückgang. Verglichen mit der Rechnung 2011 mit 1,667 Mio. Franken wird aber der 
massive Zuwachs ersichtlich. Nebst der neuen Pflegekostenfinanzierung ab 2012 (rund 200‘000 Franken 
pro Jahr) wirkt sich die Zunahme der Beiträge an die Ergänzungsleistungen mit +34% kostentreibend 
aus. Die Abgabe beläuft sich auf mittlerweile 735‘000 Franken. Hingegen bleibt die Gesetzliche Sozialhil-
fe budgetmässig einigermassen stabil, allerdings auf hohem Niveau mit 855‘000 Franken. 

 

 Seit 1.1.2009 werden die Aufgaben der Sozialen Wohlfahrt über die Sozialregion Unteres Niederamt 
(SRUN) in Schönenwerd abgewickelt. Mit 1‘215 Stellenprozenten werden rund 700 Dossiers in den Be-
reichen Sozialhilfe, Asylwesen und Vormundschaft bearbeitet. Die reinen Infrastruktur- und Organisati-
onskosten inkl. Personal bewegen sich stabil zwischen 65 und 85 Franken pro Einwohner resp. rund 1,4 
Mio. Franken. Anders bei den kaum beeinflussbaren kantonalen Leistungsfeldern und der Sozialhilfe: Die 
kantonalen Leistungsfelder steigen um 13% auf 8,2 Mio. Franken. Die Gesetzliche Sozialhilfe im Lasten-
ausgleich erreicht mit 5,9 Mio. Franken 6% mehr als im Vorjahr. Die gesamten Kosten der Sozialen 
Wohlfahrt erreichen somit 15,5 Mio. Franken resp. 840 Franken pro Einwohner. Im Vergleich zum ersten 
Betriebsjahr 2009 steigen die Gesamtkosten damit um satte 50%. Als Kostentreiber zeigen sich die neu-
en Pflegekosten mit 1,6 Mio. Franken, die Ergänzungsleistungen mit 5,5 Mio. Franken (2009 = 3,9 Mio.) 
und die gesetzliche Sozialhilfe mit 5,9 Mio. Franken (2009 = 4,6 Mio. Franken). 
 

 Die Kosten der Offene Jugendarbeit Unteres Niederamt (OJuN) steigen auf 178‘400 Franken und be-
lasten die beteiligten vier Gemeinden mit Fr. 17.36 pro Einwohner (Vorjahr Fr. 16.02 pro Einwohner).  
 

 Das Budget der Regionalen Bevölkerungsschutzorganisation Schönenwerd (RZSO) bleibt auf ho-
hen 192‘885 Franken stabil (Vorjahr Fr. 197‘660). Die Belastung für die vier beteiligten Gemeinden be-
trägt Fr. 18.77 pro Einwohner. 

 
Anträge: 
 
14.1 Laufende Rechnung 

Der Voranschlag 2013 der Laufenden Rechnung mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 219‘770.00 
bei einem Aufwand von Fr. 12‘207‘020.00 und einem Ertrag von Fr. 11‘987‘250.00 wird genehmigt. 

 
 
14.2 Investitionsrechnung 

Der Voranschlag 2013 der Investitionsrechnung mit Netto-Investitionen von Fr. 1‘842‘000.00 bei 
Ausgaben von Fr. 1‘962‘000.00 und Einnahmen von Fr. 120‘000.00 wird genehmigt 
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14.3 Finanzierungsrechnung 

Die Finanzierungsrechnung schliesst mit einem Finanzierungsfehlbetrag von Fr. 1‘427‘570.00 ab, 
welcher zusammen mit weiteren Finanzbedürfnissen aus der rollenden Finanzplanung soweit mög-
lich mit den vorhandenen Mitteln und Kreditlimiten zu decken ist. Der Gemeinderat wird er-mächtigt, 
die vorhandenen Darlehen abzulösen und allenfalls notwendige Darlehen aufzunehmen. 

 
 
14.4  Gemeindesteuer Natürliche und Juristische Personen 

Gemeindesteuerbezug wird für das Jahr 2013 bei den Natürlichen Personen auf 115% und bei den 
Juristischen Personen auf 145% der 100%igen Staatssteuer festgesetzt (unverändert). 

 
 
14.5  Feuerwehrersatzabgabe 

Die Feuerwehrersatzabgabe 2013 beträgt 10% der 100%igen Staatssteuer, mindestens Fr. 20.00 
und höchstens Fr. 400.00 (unverändert). Für den Bezug gilt der Wohnsitz am 31. Dezember des 
Jah-res (analog Regelung kant. Steuergesetz). 

 
 
14.6  Hundesteuer 

 Die Hundesteuer 2013 wird auf Fr. 80.-- pro Tier festgesetzt (unverändert). 
 
Daniel Cartier ergänzt: Ich danke den Herren der Finanzen für ihre Ausführungen. Bevor wir zu den einzel-
nen Anträgen kommen, möchte ich die grundsätzliche Eintretensdebatte freigeben. 
 
Eintreten auf den Voranschlag 2013 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung unter den Subtraktanden.  
 
14.1 Laufende Rechnung 
 
Die Kapitel der Laufenden Rechnung stehen zur Diskussion.  
 
Antrag: 
Der Voranschlag 2013 der Laufenden Rechnung mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 219‘770.00 bei ei-
nem Aufwand von Fr. 12‘207‘020.00 und einem Ertrag von Fr. 11‘987‘250.00 wird genehmigt. 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Laufende Rechnung gemäss Antrag. 
 
 
14.2 Investitionsrechnung 
 
Antrag: 
Der Voranschlag 2013 der Investitionsrechnung mit Netto-Investitionen von Fr. 1‘842‘000.00 bei Ausgaben 
von Fr. 1‘962‘000.00 und Einnahmen von Fr. 120‘000.00 wird genehmigt 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Investitionsrechnung gemäss Antrag. 
 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 03. Dezember 2012, 20:00  - 22:15 Uhr Bibliothek Meridian Seite 36 von 38 

 

 
14.3 Finanzierungsrechnung 
 
Antrag: 
Die Finanzierungsrechnung schliesst mit einem Finanzierungsfehlbetrag von Fr. 1‘427‘570.00 ab, welcher 
zusammen mit weiteren Finanzbedürfnissen aus der rollenden Finanzplanung soweit möglich mit den vor-
handenen Mitteln und Kreditlimiten zu decken ist. Der Gemeinderat wird ermächtigt, die vorhandenen Dar-
lehen abzulösen und allenfalls notwendige Darlehen aufzunehmen. 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Finanzierungsrechnung gemäss An-

trag. 
 
 
14.4  Gemeindesteuer Natürliche und Juristische Personen 
 
Antrag: 
Gemeindesteuerbezug wird für das Jahr 2013 bei den Natürlichen Personen auf 115% und bei den Juristi-
schen Personen auf 145% der 100%igen Staatssteuer festgesetzt (unverändert). 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst den Gemeindesteuerbezug gemäss An-

trag. 
 
 
14.5  Feuerwehrersatzabgabe 
 
Antrag: 
Die Feuerwehrersatzabgabe 2013 beträgt unverändert 10 % der 100%igen Staatssteuer, mindestens Fr. 
20.-- und höchstens Fr. 400.--. Für den Bezug gilt der Wohnsitz am 31.12. des Jahres (analog Regelung 
kant. Steuergesetz). 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die Feuerwehrersatzabgabe gemäss 

Antrag. 
 
 
14.6  Hundesteuer 
 
Antrag: 
Die Hundesteuer 2013 wird auf Fr. 80.-- pro Tier festgesetzt (unverändert). 
 
Das Wort wird nicht verlangt.  
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung heisst die unveränderte Hundesteuer gut. 
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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18 15.06.037. Verschiedenes 2012 

 
Dieses Traktandum gibt allen Anwesenden die Möglichkeit, die anderen Gemeindeversammlungsteilneh-
menden oder die Gemeindeführung auf etwas aufmerksam zu machen. Ebenso können den Gemeinderä-
ten oder anderen Behördenmitgliedern Fragen gestellt werden. 
 
In der Fragerunde wird das Wort nicht verlangt.  
 
Daniel Cartier ergänzt: Somit schliesse ich diese Gemeindeversammlung. Ich bedanke mich nochmals bei 
Ihnen allen für Ihr Interesse und mache Sie auf mehrere Anlässe aufmerksam: 
 

 Jetzt im Anschluss wird von Jolanda Carlino ein Aperitif verteilt. Es ist DIE Gelegenheit, mit den Ratsmit-
gliedern oder mit anderen Anwesenden über ein bestimmtes Thema zu diskutieren. 

 Am 1. Januar laden wir Sie herzlichst ein, hier mit uns auf das neue Jahr anzustossen. Die SP als zu-
ständige Gemeinderatsfraktion organisiert den Anlass, die Gemeindeverwaltung wird dazu einladen. 

 Am Mittwoch, den 5. September 2013 findet die traditionelle Seniorenreise statt. Alle Einwohnerinnen 
und Einwohner von Gretzenbach ab 70 werden zu diesem Anlass eingeladen. 

 Das nächste Jahr ist Wahljahr. Im März finden die Kantonsratswahlen statt, im April die Gemeinderats-
wahlen und im Juni die Gemeindebeamtenwahlen. Es würde mich freuen und stolz machen, wenn sich 
Gretzenbach durch eine hohe Stimmbeteiligung auszeichnen würde. Bitte gehen Sie an die Wahlurne 
und motivieren Sie ihre Nachbarn und Bekannten, Ihrem Beispiel zu folgen. 

 
Nun wünsche ich Ihnen noch allen einen schönen Abend und einen sicheren Heimweg, schöne Festtage 
und alles Gute im neuen Jahr. 
 
Die Gemeindeversammlung ist geschlossen. 
 
Schluss der Versammlung:    22.15 Uhr 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Flury 
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Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen 
dessen Abfassung. 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Horst Kaucic Roland Schärer 
 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Daniel Cartier  Andrea Flury 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


